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Oben am Berg

Haben Tränen vollbracht

Was begonnen vor langem

In tiefschwarzer Nacht

Es war damals

Als der Mond schien hell

Als meine Liebste

Verschwand in Licht so rot und grell

Eine Frau der Kräuter

Hexe wurde sie genannt

Verblendete Wilde

Am Wald wurde Sie verbrannt

Als mein Weg mich führte

Vom Schlachtfeld heim

War dieses verlassen

Mir blieb nur der Reim

Verbittert, enttäuscht

Verließ ich das Haus

Der Weg durch die Wälder

Er laugte mich aus

Erschöpft und verzweifelt

Fand ein Köhler mich

Er war guten Herzens

Und päppelte mich

Die Zeit verging

Und er berichtete mir

Von des Volkes Strafe

Ich wurde zum Tier

Blut in den Augen

Hass in der Hand

Verließ ich das Haus

Wie wild gerannt

Das Volk zu strafen

Für das ich gestritten

Hat verblendet und dumm

Mein Leben zerschnitten

Hass zog sich Spur

Das Feuer knisternd brennt

Wieder ein Dorf mehr

Das bald niemand mehr kennt

Meine Seele lodert

Heiß kocht mein Blut

Ich morde Sie alle

Nichts kühlt meine Wut

Verzweifelt getrieben

In die Berge gejagt

Stellen Sie mich im Eis

Niemand hat mich gefragt

Mut Wut und Kälte

In Feuer und Eis

Kampf ohne Gnade

Hass traf sich heiß

Ich bin dort geblieben

Und habe geweint

Das Ende im Schnee

Nun wieder mit Ihr vereint

